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Unnötigen Müll vermeiden
STEINBERGSCHULE Kinder lernen, was nachhaltige Entwicklung bedeutet

HOFHEIM. Für die Umset-
zung der Globalen Ziele wird 
die zukünftige Generation der 
Erwachsenen eine bedeutende 
Rolle spielen. Im hessischen 
Schulgesetz wurde 2017 veran-
kert, die Kinder zu befähigen, 
Auswirkungen von eigenem 
und gesellschaftlichem Han-
deln auf die natürlichen Le-
bensgrundlagen zu erkennen.  

„Wir bemühen uns, unnöti-
gen Müll zu vermeiden und 
den Abfall sorgfältiger als bis-
her zu trennen“, berichtet And-
rea Hoss, Rektorin der Stein-
bergschule. Die Firma Mein-
hardt hat der Schule unbüro-
kratisch die entsprechenden 

Mülltonnen zur Verfügung ge-
stellt. Die Abfallbehälter in den 
Klassen sind entsprechend ge-
kennzeichnet, und die Papier-
abfälle werden täglich zur blau-
en Sammeltonne gebracht. 

Hefthüllen aus Papier 

Sehr hilfreich sei auch die 
vom Kreis geförderte Koopera-
tion mit dem Naturschutzhaus 
der Weilbacher Kiesgruben. Im 
dritten und vierten Jahrgang 
wurden bereits mehrere lehr-
reiche und spannende Unter-
richtssequenzen zu globalen 
Umweltthemen angeboten. 
Der Förderverein der Stein-
bergschule plant diese Koope-

ration, auch für die ersten bei-
den Jahrgänge zu unterstützen.  
Ein ganz großes Anliegen sei 
die Reduktion von Plastikabfäl-
len. Insbesondere beim Früh-
stück in den Klassen sei aufge-
fallen, wie viele Kinder „Quet-
schis“ (trinkbares Obst in Plas-
tiksäckchen) dabei hben. 
„Glücklicherweise zeigten sich 

die Erziehungsberechtigten 
verständnisvoll und nehmen 
sich nun die Zeit, frisches Obst 
oder Gemüse zu schneiden“, 
so Hoss. „So kommen wir, so-
wohl die Großen als auch die 
Kleinen, von einem Thema 
zum nächsten. Die vielen Heft- 
und Bucheinbände, die gab es 
doch auch einmal in Papier. 

Gibt es das noch? Wo wir 
schon dabei sind: Zu Fuß zur 
Schule, Energie- und Wasser-
sparen, faire Kleidung, Ökoeier 
... Die Liste kann ganz schön 
lang werden. Wir beginnen 
jetzt! Zunächst reduzieren wir 
unsere Abfälle und freuen uns, 
wenn ganz viele kleine und 
große Menschen mitmachen.“Verantwortung in meiner Hand: „So helfen wir Erdi“. 

Projektleiterin Tina Beutel (Umweltpädagogin) mit den Kindern. Fotos:  Andrea Hoss

Von Andrea Hoss 

Balancieren, Hüpfen, Springen und Klettern
SOZIALES Neues Spiele-Paradies an der Wichern-Schule

MARXHEIM. An der Johann-
Hinrich-Wichern-Schule, 
einer Förderschule mit dem 
Schwerpunkt „Lernen“, ist am 
ersten Septemberwochenende 
ein neues „Spiele-Paradies“ 
entstanden. Stolz erzählt 
Schulleiter Carsten Drost, 
dass nach zwei Jahren Sanie-
rung des Gebäudes, das seit 
einem Jahr wieder genutzt 
wird, nun der lange brachlie-
gende Schulhof verschönert 
werden kann. 

25 Helfer  
organisieren Bautage 

Dank einer großzügigen In-
vestition des Main-Taunus-
Kreises in Höhe von rund 
100 000 Euro konnten im We-
sentlichen die Vorarbeiten 
und der hohe Zaun für das 
neue Fußballfeld erstellt wer-
den. Um weitere Spendengel-
der zu erhalten, entwarf Mat-
thias Jansen, Inhaber eines 
Planungsbüros für Freilandge-
staltung, zusammen mit dem 
Förderverein ein Konzept für 
den Außenbereich. Mit großer 
Dankbarkeit für die zusätzli-
chen Spenden von „Ein Herz 

für Kinder“, „Wir helfen Kin-
dern“ – eine Initiative der 
Bürkle-Stiftung, Fraport und 
der Clément-Stiftung konnte 
ein tolles Klettergerüst aus 
Holz auf der neuen Spielplatz-
anlage errichtet werden.  

Der Förderverein der Jo-
hann-Hinrich-Wichern-Schule 
mit seinen 25 Helfern organi-
sierte die Bautage und sorgte 
mit leckerem Essen und erfri-

schenden Getränken für das 
Wohl der fleißigen Helfer. Am 
Freitag wurde von den Schüle-
rinnen und Schülern, den 
Lehrkräften und einigen El-
tern schon kräftig gemalt, ge-
hämmert und geschleppt. 

Samstags ging es ab 10 Uhr 
bei heißem und sonnigem 
Wetter weiter mit der Gestal-
tung des Schulhofes und des 
Spielplatzes. Durch ein Pro-

jekt der Johann-Hinrich-Wi-
chern-Schule in der Gemein-
schaftsunterkunft an der 
Frankfurter Straße (damals 
wurden aus Paletten ein 
Hochbeet und eine Bank ge-
baut) war der Schulsozial-
arbeiterin Anne Paluch die 
Idee gekommen, für dieses 
Projekt wieder mit Geflüchte-
ten zusammenzuarbeiten. 
Andrea Clément und Volker 

Gerhardt waren sofort begeis-
tert, und die super engagierten 
Geflüchteten aus Afghanistan, 
Syrien, Somalia und dem Ko-
sovo waren am Samstag mit 
vollem Engagement und Mus-
kelkraft vor Ort. „Miteinander 
liebevoll gestalten“: Das Kon-
zept von Matthias Jansen ging 
voll auf. In einer großartigen 
Atmosphäre entstand das 
Spiele-Paradies, das die Schü-

ler zum Balancieren, Hüpfen, 
Springen, Klettern sowie zu 
Bewegungen jeglicher Art an-
regen wird. „Immer wenn ein 
Kind sich bewegt, passiert et-
was im Kopf“, das ist Lernhil-
fe durch Bewegung.  

Durch gemeinsames Gestal-
ten entsteht gegenseitige Wert-
schätzung für die Schule, den 
Spielplatz, Eltern, Lehrer und 
Flüchtlingsfamilien. Der Spiel-

platz kann von den Flücht-
lingsfamilien und allen An-
wohnern gerne genutzt wer-
den, so Carsten Drost – der 
noch einen großen Wunsch 
hat: „vielleicht weitere Spen-
dengelder der hessischen Lan-
desstiftung ,Stiftung Flugha-
fen’ zu erhalten, um den 
Schulhof durch einen zweiten 
Bauabschnitt noch attraktiver 
und reizvoller zu gestalten.“

Bessam Ali, Yaser Al Mansour und  Volker Gerhardt haben gut zu tun. Fotos: Andrea GeigerEin tolles Team hat etwas Wunderbares geschaffen. 

Sakariye Abdi (links) und Ali Hashi Hassan aus Somalia helfen mit. Von links: Andreas, Basel Aljbawi, Bessam Ali und Omar Saed Omar.Omar Saed Omar und Hejran Sediqi aus Kabul.

Von  Andrea Geiger

50 484 Kilometer 
für den Klimaschutz 

AKTION Stadtradeln in Hofheim

HOFHEIM (red). Die Stadt 
Hofheim war zum vierten Mal 
beim weltweiten „Stadtradeln“ 
des Klimabündnisses dabei. In 
diesem Jahr beteiligten sich 
187 Radlerinnen und Radler. 
Das sind über 90 Radler mehr 
als im Vorjahr, wo 96 Draht-
esel für die Stadt Hofheim roll-
ten. In den drei Wochen des 
Stadtradelns erfuhren die Rad-
ler aufgeteilt in 19 Teams 
50 484 Kilometer. Dadurch 
vermieden sie 7169 Kilo-
gramm Kohlenstoffdioxid.  

Steigerung zum Vorjahr 

Im Vorjahr waren es lediglich 
23 901 Kilometer. Dementspre-
chend war das Stadtradeln für 
die Stadt Hofheim in diesem 
Jahr besonders erfolgreich. Die 
Stadt plant bereits weitere Ak-
tionen zur Förderung des Rad-
verkehrs im städtischen Alltag. 

Beim Stadtradeln waren 
unter anderem die Elisabe-
then- und die Heiligenstock-
schule, sowie die Kreisverwal-
tung des Main-Taunus-Kreises 
und Kolleginnen und Kollegen 
des Hofheimer Rathauses mit 
jeweils eigenen Teams dabei. 
Auch sieben Stadtverordnete 
radelten fleißig mit. Die fünf 

besten Hofheimer Teams nach 
gefahrenen Kilometern sind 
dieses Jahr: 

1. Elisabethenschule, 9 413 
Kilometer 

2. Turbine Marxheim, 5 494 
Kilometer, 18 Teilnehmer 

3. Offenes Team Hofheim am 
Taunus, 5 157 Kilometer, 25 
Teilnehmer 

4. Kreisverwaltung Main-Tau-
nus-Kreis, 5 145 Kilometer, 20 
Teilnehmer 

5. TV 1860 Hofheim, 3 327 
Kilometer 

Bei 14 der insgesamt 19 
Teams lag der Durchschnitt 
der Teilnehmer bei mehr als 
200 Kilometern pro Person. 
Manche radelten zehn Kilome-
tern, Spitzenwerte lagen bei bis 
zu 1075 Kilometern pro Per-
son. 

Kommunen, Teams und ein-
zelne Radler werden in einigen 
Wochen, wenn alle Kommu-
nen in Deutschland ihren Ak-
tionszeitraum abgeschlossen 
haben, in einer bundesweiten 
Platzierung miteinander vergli-
chen und können Preise ge-
winnen. Denn jeder der Radler 
hat ein Zeichen für Radförde-
rung, Klimaschutz und Lebens-
qualität gesetzt. Radfahren und 
zu Fuß gehen gehören zum 
glücklichen, gesunden Leben.


